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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


In der heutigen (21.) Plenarſitzung erledigte das 
Abgeordnetenhaus zunächſt einige Petitionen; die aus 
Biedenkopf und Salm, durch Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung und eine aus Oſterode-Hildesheim durch Ueber⸗ 
weiſung an die Staatsregierung. Darauf folgt die 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Veränderungen 
in den Reſſorts einiger Miniſterien; die Budgetkom⸗ 
miſſion, welcher der Entwurf zur Vorberathung über- 
wieſen war, beantragt, den Entwurf zu genehmigen, 
alſo die Domänen und Forſten dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter zuzuweiſen und das jetzige Handelsminiſterium 
in ein „Bautenminiſterium“ und ein „Handelsminiſterium“ 
zu zerlegen. Namentlich betreffs des zweiten Punktes. 
der Theilung des Handelsminiſteriums, entſpann ſich 
eine längere Debatte. Die Abg. Windhorſt (Meppen.) 
v. Heeremann und Dr. Hänel bekämpfen den Antrag, 
da ſich eine Abtrennung des Bautenweſens vom 
Handelsminiſter nicht empfehle und zwar theits aus 
politiſchen, theils aus Zweckmäßigkeitsgründen; dagegen 
treten die Abgg. v. Wedell⸗Mallchow, Rickert, Stengel, 
und Dr. Miquél, ſowie Miniſter Maybach und Mini⸗ 
ſterialdirektor Jacobi zu Gunſten des Kommiſſions⸗ 
beſchluſſes ein, welchem das Haus denn auch mit 
großer Majorität Folge giebt. Die Kommiſſion hat 
auch eine Reſolution vorgeſchlagen, dahin gehend, daß 
die Regierung die Aufſichtsrechte über das Preußiſche 
Eiſenbahnweſen baldigſt auf das Reich zu übertragen 
veranlaſſe. Auch dieſe Reſolution wird angenommen, 
nachdem Abg. Windhorſt (Meppen) ſich gegen dieſelbe, 
Miniſter Maybach und die Abgg. Miquel, Wedell, Mal- 
how. und Richter (Hagen) für dieſelbe aus geſprochen. 
Die Frage betreffs Unterbringung des techniſchen Unter- 
richtsweſens, die Abg. Dr. Cohn am 3. h. anregte, 
wurde der Budget-Kommiſſion zur Prüfung über 
laſſen. — Morgen: kleinere Vorlagen und Etats: 
* Forſten, Bauverwaltung, Handel und Ge- 
werbe. 


Herrenhaus. 


Das Herrenhaus beſchloß in feiner heutigen (5.) 
Sitzung zunächſt das Geſetz über die Gaſtgemeinde⸗ 


Ordnung in Schleſien an eine beſondere Kommiſſion 


von 15 Mitgliedern zur Vorberathung zu verweiſen, 
und trat dann in die Berathung des Geſetzes betreffend 
die Erwerbung von Grundſtücken zum Neubau einer 
geburtshülflichen Klinik der Univerſität Berlin ein. Dieſes 
Geſetz, welches eine Anleihe von 1200 000 Mk. zur 
Erwerbung von zwei an der Spree gelegenen und von 


Der Charlatan. 


Eine Geſchichte aus unſeren Tagen, von Guſtav Höcker. 


(Fortſetzung.) 

In jenen Sommertagen, über die der 
Friede wieder ſeine erſten Segnungen breitete, 
befand fi) Doktor Denkhauſen auf einer Er- 
holungsreiſe, die ihm nach den Anſtrengungen 
des Feldzugs mehr als je Bedürfniß war. Da 
ihn die Bewegungen ſeines Armeecorps vor 
Paris geführt hatten, ſo hatte er, um auch 
einen andern Theil des Kriegsſchauplatzes 
kennen zu lernen, das Elſaß zu ſeinem Reiſe⸗ 
ziele gewählt, und wir finden ihn bereits auf 
dem Rückwege, nachdem er während der letzten 
Tage in dem zerſtörten Straßburg verweilt 
hatte. Die Nähe von Baden-Baden verlockte 
ihn auf der Heimfahrt zu einem Abſtecher. 

Er hatte den vielgenannten Kur⸗ und 
Luxusort vorher noch nie beſucht und wollte 
die berüchtigten grünen Roulettetiſche aus 
eigener Anſchauung kenuen lernen, ehe die neue 
Ordnung der Dinge den franzöſiſchen Spiel- 
pächter aus Deuſchlands Grenzen verbannte, 
was mit Ablauf der Saiſon bevorſtand. Dazu 
traf es ſich, daß der wiener Walzerkönig, Strauß, 
die Reize der kleinen Weltſtadt durch ſeine 


Konzerte erhöhte. 


Doktor Denkhauſen hatte bereits zwei Tage 
in Baden⸗Baden zugebracht nud wollte mit 
dem nächſten Morgen ohne weiteren Aufent⸗ 
halt die Heimreiſe fortſetzen, da er die Urlaubs⸗ 
zeit, die er ſich ſelbſt geſteckt, bereits über⸗ 
ſchritten hatte. Wie ſchon den vorhergegangen, 
ſo verbrachte er auch den letzten Abend vor 
dem Kurhauſe und lauſchte den ſüßen, ein⸗ 
ſchmeichelnden Tanzweiſen, die von dem voll⸗ 
beſetzteu Orcheſter herüberklangen und von 
dem dirigirenden wiener Kapellmeiſter mit ſo 
excentriſchen Körperverdrehungen und Zuckungen 


begleitet wurden, als wären es Zauberformeln, 


der Artillerie- und Ziegelſtraße begrenzten Grundſtücken 
fordert, fand bei den Mitgliedern der rechten Seite des 
Hauſes ſcharfen Widerſpruch. Man fand den geforderten 
Preis von 680 Thalern pro Quadratruthe zu hoch, 
hielt das Grundſtück wegen ſeiner Lage an dem rechten 
Spreeufer für garnicht geeignet zur Anlage einer 
Kranken- und Pflegeanſtalt und glaubte, daß ſich noch 
andere Grundſtücke finden würden, welche zur Errich⸗ 
tung einer ſolchen Anſtalt geeignet, wenn auch von 
dem Univerſitätsgebäude entfernter belegen und billiger 
zu erwerben ſeien pp. Vom Miniſtertiſche aus und 
von der Linken des Hauſes wurde dieſen Ausführungen 
entſchieden entgegengetreten und die Erwerbung dieſer 
Grundſtücke als nicht zu theuer und im Intereſſe der 
Univerſität dringend geboten bezeichnet. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag, das Geſetz abzulehnen, 
mit geringer Majorität verworfen und der Geſetzentwurf 
in der vom Abgeordnetenhauſe genehmigten Faſſung 
angenommen. Mit geringer Diskuſſion wurden ſodann 
die Geſetze über die Abänderungen der Geſetze über das 
Grundbuchweſen im Bezirk des Juſtizſenats zu Ehren⸗ 
breitſtein, im Jadegebiet, in Schleswig⸗Holſtein und 
in der Provinz Hannover genehmigt, ſodann die Ver⸗ 
träge, welche Preußen mit den kleinen mitteldeutſchen 
Staaten und den Thüringiſchen Staaten behufs Errich⸗ 
tung der Landgerichte pp. abgeſchloſſen hat, genehmigt, 
und endlich den Geſetzentwürfen über die Rheinſchifffahrts⸗ 
gerichte und über die Elbzollgerichte zugeſtimmt. Um 
36% Uhr wurde die Diskuſſion auf morgen Vormittag 
11½ Uhr vertagt. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Dezember. 

— Die Nachricht der „Agenzia Stefani,“ 
daß der Kaiſer Wilhelm ein Dankſchreiben an 
den Papſt auf deſſen Glückwunſch zur Rückkehr 
in die Hauptſtadt gerichtet habe, nimmt man 
wie der „Nat.⸗Z.“ berichtet wird, an zuſtändi⸗ 
ger Stelle als richtig an. Der Kaiſer hat 
ebenſo wie ſeiner Zeit der Kronprinz an den 
heiligen Vater ohne Zuziehung des Staats- 
miniſterimus geſchrieben. Die Antwort iſt als 
ein perſönlicher Höflichkeitsakt gefaßt. 

— Ueber die Urſache der Erkrankung der 
Großherzogin von Heſſen theilt die „Morning⸗ 
Poſt“ folgende rührende Einzelheiten mit: Die 


ohne welche die Inſtrumente den Dienſt ver- 
ſagen würden. Die Salons des Kurhauſes 
und die Promenade davor ſchwammeu in einem 
Meer ſtrahlender Gasflammen. Dicht gedrängt 
war die Maſſe der Zuhörer, die in den elegan⸗ 
teſten Toiletten auf Stühlen ſaßen oder in 
dem freigelaſſenen Promenadenweg auf und ab 
wandelten. Unter dem Konzertpublikum be⸗ 
wegten ſich zahlreiche Militärs, die zum 
Theil aus dem benachbarten Raſtatt herüber⸗ 
gekommen waren, zum größeren Theil aber 
die Kur gebrauchen. Hier führte, mitten 
im tiefſten Frieden, der beendete Krieg noch 
eine gar beredte Sprache. Gar mancher kühne 
Vaterlands⸗Vertheidiger ſchlich umher, die 
Wangen bleich und eingefallen vom langwierigen 
Siechbett, oder den einſt ſo kräftigen Arm in 
der Binde. Viele gingen an Krücken und An⸗ 
dere waren in den Rollſtuhl gebannt. Auch 
gab es viele junge Männer in Civil, die in 
gleicher Weiſe an dem Gebrauch ihrer Glieder 
verkürzt waren, und die blitzenden Medaillen 
oder eiſernen Kreuze auf ihrer Bruſt verriethen, 
daß auch ſie für das Vaterland geſtritten hatten. 
In wunderlichem Gegenſatz zu dieſem Stück 
Weltgeſchichte rührte ſich hier und da laut und 
geſchwätzig die feindliche franzöſiſche Zunge und 
in Doktor Denkhauſen's Nähe ſpielte ein hal⸗ 
bes Dutzund kleiner elſäſſer Buben, unbeküm⸗ 
mert um das dichte Gedränge, Soldaten und 
führte, unbeachtet von den deutſchen Invaliden, 
bereits den großen Rachekrieg auf. 

Die Stunden floffen dahin und die raſch 
hereinbrechende Abendkühle der Schwarzwald⸗ 
berge lichtete zuſehends die Zahl der Gäſte. 
Immer mehr leere Tiſche und Stühle tauchten 
auf, und Denkhauſen, der ſich bisher mit 
einem ſehr unvortheilhaften Platze hatte be⸗ 
gnügen müſſen, wählte ſich einen beſſeren, der 
ihm eiue bequemere Ueberſicht geſtattete. Er 
war dadurch in die Nähe eines Tiſches ge⸗ 
kommen, an welcher zwei Damen und ein 
Herr ſaßen; der Letztere ruhte im Rollſtuhle, 


am 16. November verſtorbene vierjährige Prin- 
zeſſin Marie war das Liebliugskind des Groß⸗ 
herzogs, und die Großherzogin ſcheute ſich des⸗ 
halb, dieſem, der von der eigenen Krankheit 
noch angegriffen war, den Tod der Tochter zu 
melden. Sie wünſchte einen geeigneten Zeit⸗ 
punkt abzuwarten. Trotz der Wahl eines 
ſolchen ſchmerzte die Nachricht den Vater ſo 
ſehr, daß er vom Kummer hingeriſſen, auf 
das Sopha zuſammenſank. Die Großherzogin 
ſtürzte mitleidsvoll auf ihn zu, umarmte und 
küßte ihn. Die anweſenden Hofdamen mahnten 
die Großherzogin an die Gefahr. Indeſſen 
war es bereits zu ſpät: der Krankheitsſtoff war 
von Mund zu Mund gewandert und bald 
forderte er ſein Opfer. 


— Der Finanzminiſter Hobrecht ſoll ſich nach 
Friedrichsruh begeben haben, behufs Conferenz 
mit dem Reichskanzler über die Steuerreform 
und die von den Nationalliberalen beantragte 
Quotiſirung der Einkommenſteuer, ſowie die 
Frage des Ankaufs der Privatbahnen durch 
den Staat. 


— Ueber den Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich ſchreibt die Prov.⸗Corr.: „Die ſeit dem 
2. d. M. in Berlin gepflogenen kommiſſariſchen 
Verhandlungen wegen unſeres Handelsvertrages 
mit Oeſterreich⸗-Ungarn haben zum Abſchluſſe 
eines neuen Handelsvertrages geführt, welcher 
am 16. d. M. hier unterzeichnet worden iſt. 
Derſelbe ſoll an die Stelle des mit dem 31. De⸗ 
cember d. J. ablaufenden Handels- und Zoll⸗ 
vertrages vom 9. März 1868 treten. Seine 
Gültigkeit iſt auf die Dauer eines Jahres be⸗ 
ſchränkt. Als der weſentlichſte Unterſchied von 
dem bisherigen Vertrage iſt hervorzuheben, 
daß dem neuen Vertrage keine, die beiderſeitige 
Zollgeſetzgebung bindende Vertragstarife bei⸗ 
gefügt ſind, jedem der beiden vertragenden 
Theile vielmehr die volle Freiheit der autono⸗ 
men Regelung ſeines Zolltarifs gewahrt bleibt. 


der dicht an den Tiſch herangeſchoben war, 
und wandte dem Doktor den Rücken. 

„Wohl auch ein Opfer des Krieges“, dachte 
Denkhauſen bei ſich und richtete unwillkürlich 
ſeinen Blick auf die beiden Begleiterinnen, 
von denen die eine ſofort ſein ganzes Intereſſe 
gefangen nahm. Er war ihr ſchon einmal, 
und zwar am Tage vorher, begegnet und 
hatte ſich von ihrer überaus lieblichen Erſchei⸗ 
nung ſeltſam angemuthet gefühlt. Er konnte 
den empfangenen Eindruck nicht einſeitig dem 
jugendlich ſchönen, überaus milden Antlitz zu⸗ 
ſchreiben, auf deſſen weißer Stirn ein paar 
Locken des ſeidenartigen blonden Haares un⸗ 
gekünſtelt herabfielen, aber der Blick, der ſich 
aus ihrem ſanften blauen Auge zu ihm auf⸗ 
ſchlug, hatte es ihm angethan. Sie hatte ihn 
ſo aufmerkſam und ſinnend angeſchaut, als 
hätte ſeine Erſcheinung irgend einen verklunge⸗ 
nen Ton in ihrer Erinnerung geweckt, und 
auch Denkhauſen geſtand ſich, daß neben der 
Lieblichkeit ihrer Züge noch ein Etwas in 
dieſem Antlitz lag, das ihm nicht ganz fremd 
war. 

Auch jetzt, wo ein glücklicher Zufall ihn ſo 
dicht in ihre Nähe geführt hatte, ſtudirte er 
mit verſtohlenem Blick ihre Geſichtszüge. Da 
hörte er plötzlich mit ihm wohlbefauntem 
Klange der Stimme den Herrn im Rollſtuhle 
ſagen: „Wir wollen nach Hauſe, es iſt kühl 
geworden und mein Bein ſchmerzt mich.“ 

Die junge Dame erhob ſich, die andere 
aber, an welche die Worte gerichtet waren, 
ein üppig ſchönes Weib mit leidenſchaftlich 
Kae: ſchwarzen Augen, blieb unbeweglich 
itzen. 

5 „Hörſt Du, Arabella?“ wiederholte Bruuo 
Marlow, als welchen Denkhauſen ihn bereits 
erkannt hatte, ſeine Bitte, „es iſt für mich die 
hoͤchſte Zeit, an den Heimweg zu denken.“ 

Die ſchöne Frau zögerte noch immer mit 
der Antwort, während ihr großes Auge voll 
bittern Unmuths vor ſich hinſtarrte, ohne den 


Beide Theile haben ſich jedoch für die Dauer 
des neuen Vertrages wechſelſeitig alle Rechte 
der meiſtbegünſtigten Nation zugeſichert. Das 
Zollkartell iſt einſtweilen aufrecht erhalten. 
Im Uebrigen hat man ſich dahin vereinigt, 
die gedeihliche Fortentwickelung derjenigen 
Handels⸗ und Verkehrsbeziehungen, welche in 
der Nachbarſchaft beider Reiche wurzeln und 
durch die bisherigen vertragsmäßigen Verein⸗ 
barungen Pflege und Förderung gefunden 
haben, auch für die Dauer des neuen Ver⸗ 
trages ſicher zu ſtellen, ſoweit ſolches mit der 
Wahrung der von jedem den beiden Theile 
zu berückſichtigenden eigenen Landesintereſſen 
vereinbar erachtet werden konnte. In dieſem 
Sinne ſind der Veredelungsverkehr, ſowie auch 
der Verkehr mit roher ungebleichter Leinwand 
durch entſprechende Beſtimmungen des neuen 
Vertrages geregelt worden.“ 


— Karl Marx, der in London lebende 
geiſtige Führer der Deutſchen Sozialdemokratie, 
iſt zur Zeit mit der Abfaſſung einer Schrift 
über die Wirkſamkeit des Deutſchen Sozial⸗ 
demokratengeſetzes beſchäftigt. Ein Oeſterreichi⸗ 
ſches ſozialdemokratiſches Blatt weiß zu berich⸗ 
ten, daß die Schrift zwiſchen den verſchiedenen 
gegen die Sozialdemokratie reſp. die Internatio⸗ 
nale erlaſſenen Geſetzen eine Parallele ziehen 
werde. 

— In jüngſter Zeit iſt ein neuer Mobil⸗ 
machungsplan in Kraft getreten, welcher für 
den Ernſtfall alle Vorbereitungen trifft und 
dieſe im Frieden läßt. Die neue Anordnung 
hat auch das Verfahren betreffs der Beförde⸗ 
rung der Einberufungsordres der Rejerve- und 
Landwehrmannſchaften geändert. Den Einzu⸗ 
berufenden werden nach der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung nur 24 Stunden zur Ordnung ihrer 
häuslichen Verhältniſſe freigelaſſen und deßhalb 
die Einberufungsordres ohne Verzug ausge⸗ 
händigt, ohne Unterſchied, ob es Sonn⸗ oder 


flehenden Blick der jüngeren Dame zu be⸗ 
achten. 

Endlich ſagte ſie kalt: 

„Ich hindere Dich ja nicht daran, und 
Henriette wird Dich gern begleiten.“ 

„Und Du?“ frug Bruno mit leiſe beben⸗ 
der Stimme. 

„Mich verlangt noch nicht nach dem Heim⸗ 
wege“, entgegnete Arabella beſtimmt. „Ich 
gehe in den Spielſaal.“ 

„Das wirſt Du nicht!“ verſetzte Bruno 
mit aufſteigender Heftigkeit. „Dein Platz iſt 
an der Seite deines Gatten. Ueberhaupt bin 
ich des Aufenthalts hier müde; die Zerſtreuun⸗ 
gen laſſen Dir kaum Zeit, mich nur zu beach⸗ 
ten. Morgen reiſen wir nach Hauſe.“ 

„Reiſe Du in Gottes Namen mit Henriet⸗ 
ten, wann und wohin es Dir beliebt“, ſagte 
Arabella gleichgültig zur Antwort, „ ich amü⸗ 
fire mich hier und bleibe, jo lange es mir ge» 
fällt. Ich habe Dich überhaupt nicht veran⸗ 
laßt, die weite Reiſe mitzumachen. Es war 
Dein eigener freier Wille.“ 

„Du hätteſt mich freilich am liebſten zu 
Hauſe gelaſſen“, entgegnete Bruno bitter, da⸗ 
mit ich Dir nicht im Wege bin.“ 

Wenn Du weniger ſelbſtſüchtig wärſt,“ 
ſagte Arabella, „ſo hätteſt Du mir wohl die 
gewohnte Sommererholung gegönnt, ohne mir 
Deine Begleitung aufzubürden, welche unter 
den jetzigen Verhältniſſen ſehr beſchwerlich iſt. 
Ich denke, nach einem ſolchen Winter, wie ich 
ihn mit Dir durchgemacht habe, hätte ich wohl 
etwas Beſſeres verdient!“ 

„Hörſt Du, Henriette“, wandte ſich Bruno 
an die jüngere Dame, hörſt Du, wie ſie mir 
zum Vorwurf macht, daß ſie mich den Winter 
über hat pflegen müſſen?“ f 

„Du darfſt nicht gleich das Schlimmſte 
denken, lieber Bruno“, ſuchte die Angeredete 
zu beſchwichtigen, und abermals wandte ſie ſich 
mit einem rührenden, bittenden Blick aus 
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— 


‚ über Frau und Kind, gebracht haben, nach 


Vereins dem Unternehmen ein beſonderes leb⸗ 
haftes Intereſſe zugewendet. 

Chemnitz. Der Seitens der hieſigen 
königlichen Staatsanwaltſchaft wegen dringen⸗ 
den Verdachts, den im Eiſenbahnzuge bei „Edle 
Krone“ verübten Poſtraub am 5. d. begangen 
zu haben, verfolgte Vagabond Bauer iſt zur 
Haft gebracht worden. 


Feiertag, Tag oder Nacht iſt. Die Ortsvor⸗ 
ſtände haben ſich ſchon jetzt mit allen Beſtim⸗ 
mungen vertraut zu machen, da fie alle Nach⸗ 
theile und Verzögerungen perſönlich zu ver⸗ 
antworten haben. f 
— Der bekannte ſozialiſtiſche Schriftſteller 
Karl Hirſch läßt jetzt in ſchwächlicher Nach⸗ 
ahmung Rochefort's zu Brüſſel eine Wochen⸗ 
ſchrift: „Die Laterne“ erſcheinen. Das Beſte, 
was von der erſten Nummer dieſer Schrift 
mitzutheilen, iſt, daß ſie „für die nothleidenden 
. ausgewieſener Sozialdemokraten 50 
ranes gezeichnet hat. Wer wäre ſo hart⸗ 
herzig, daß er ſich nicht darüber freute, wenn 
er ſieht, daß das Elend, welche ſo Viele dieſer 
Irregeleiteten über ihre unſchuldige Familie, 


Großbritannien. 


— Aus Lahore, 17. Dezember, wird ge⸗ 
meldet: Der Vicekönig Lord Lytton hielt heute 
Nachmittag eine Revue ab über das von den 
Lehnsfürſten geſtellte, aus 3000 Mann 
ſämmtlicher Waffengattungen mit 10 Kanonen 
beſtehende Truppen-Contingent. Nach der 
Revue hielt Lord Lytton eine Anſprache, in 
welcher er ſich bei den Truppen für die 
Schnelligkeit bedankte, mit welcher ſie der Re⸗ 
gierung ihre Dienſte zur Verfügung geſtellt 
hätten. Lord Lytton fügte hinzu, daß Eng⸗ 
land niemals ein ungroßmüthiger Feind gewe⸗ 
ſen ſei, daß aber die Gerechtigkeit jeder Groß⸗ 
muth vorausgehen müſſen. England würde 
der Loyalität ſeiner hochherzigen Verbündeten 
unwürdig ſein, wenn es die ihm ohne alle 
Provokation zugefügten Inſulte nicht beſtrafen 
könnte oder nicht beſtrafen wollte. Er hoffe, 
der Emir werde, durch das bis jetzt erlittene 
Mißgeſchick bereits belehrt, es nicht für noth- 
wendig erachten, den Krieg weiter fortzuführen. 
Das Truppen⸗Contingent wird am Sonnabend 
nach Peſchawur abgehen, um die Defiles des 
Khyberpaſſes und den Fluß Kabul zu beſetzen, 
damit die regulären Truppen weiter vorrücken 
können. Das Contingent wird von Engliſchen 
Offizieren befehligt. 

— In der „City Hall“ in Glasgow hielt 
Commandeur Cheyne dieſer Tage einen Vor— 
trag über feine projectirte Fahrt nach dem 
Nordpol. Cheyne will ſo weit, wie möglich 
zu Schiffe vordringen, dann die Fahrt mittelſt 
6 Schlitten über das Eis fortſetzen und end⸗ 
lich mit drei zuſammengekoppelten Luftballons 
den Pol zu erreichen ſuchen. Nach Vornahme 
genauer Beobachtungen ſollen zwei Ballons 
zurückkehren, während er mit dem dritten nach 
einem bewohnten Theile Rußlands zu kommen 
ſuchen will. Es iſt bereits ein Comitee er⸗ 
nannt, welches Cheyne mit den nöthigen Fonds 
unterſtützen ſoll. 


Kräften gmildert wird! 

— Der ſozialiſtiſche Reichstags-Abgeordnete 
Bebel hat dieſer Tage von einem Sozial⸗De⸗ 
mokraten folgende Poſtkarte erhalten: „Herrn 
Auguſt Bebel, in Firma Ißleib & Bebel in 
Leipzig, Hauptmannſtraße. Genoſſe Bebel! 
Hiermit nehme ich mir nur die Freiheit, Sie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Sie in 
Ihrer Eigenſchaft als Reichstagabgeordneter 
der Stadt Dresden nicht wieder nach Berlin 
kommen werden. Gerade wie Sie Ihre Ge— 
noſſen lehren, gegen unſern Kaiſer zu ſchießen, 
werde ich als Anhänger der Sozialdemokratie, 
gegen Sie den Dolch erheben, und dafür ſor⸗ 
gen, daß mein Zweck erreigt wird, und könn⸗ 
ten Sie ſich nur dadurch retten, aus Deutſch⸗ 
land, wie es Moſt, Fritzſche u. ſ. w. bereits 
gethan haben, zu gehen. — Namentlich thue 
ich dies, weil Sie ſich gegen früher nicht mehr 
oſſen als Sozialdemokrat bekennen und nur im 
geheimen, und nicht, wie Ihre Genoſſen offen 
und gerade heraus für die Sozialdemokratie 
wirken. Alſo entweder fliehen Sie oder fter- 
ben Sie für Ihre Sache und ſo wahr, wie 
ich dies hier niederſchreibe, werde ich die Aus— 
führung meines, mit mehreren Andern verab- 
redeten Planes bewirken. Pfui ſchämen Sie ſich, 
ſind Sie doch Hausbeſitzer und während Sie 
Andere zum Theilen auffordern, thun Sie dies 
ſelbſt nicht. Ein Sozialdemokrat.“ — Der 
obige Schreibfehler „erreigt“ iſt in dem Origi⸗ 
nal enthalten. Die Polizeibehörde hat auf die 
Ermittelung des Abſenders der Drohkarte eine 
Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt. Uns 
ſcheint der Urheber der Drohung ein ganz 
confuſer Kopf zu ſein, der ſelber nicht recht 
weiß, was er will. Aber das Morden und 
Drohen ſcheint jetzt epidemiſch zu werden, und 
durch ſolche confuſe Köpfe kann noch manches 
Unheil entſtehen. 

— Die internationale Fiſcherei-Ausſtellung, 
welche in Berlin im Frühjahr 1880 ſtattfinden 
ſoll, verſpricht außerordentlich lohnend zu wer⸗— 
den. Die Engländer und Ruſſen, namentlich 
aber Amerikaner, Japaneſen und Chineſen ha⸗ 
ben bereits ihre Betheiligung zugeſagt, wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Sendungen der Chineſen 
von dortigen Fiſchzüchtern begleitet werden. 
Der Kronprinz hat als Protector des Fiſcherei⸗ 
EU — — — 
ihren ſanften blauen Augen an die ſchöne 
Frau, die ihn aber nicht bemerken wollte. 

Für Denkhauſen war der geheimnißvolle⸗ 
Berührungs punkt, der zwiſchen ihm und der 
jungen blonden Dame beſtand, längſt kein 
Räthſel mehr, denn er hatte ſchon bei der 
erſten Nennung ihres Namens Bruno's 
Schweſter in ihr erkannt. Ja, es war ſeine 
einſtige kleine Patientin, die er ſeit ſieben 
Jahren nicht mehr geſehen hatte, und nun, 
zur blühenden Jungfrau herangereift, jo unver- 
hofft wiederfand. Aber er konnte ſich ſeiner 
freudigen Ueberraſchung nicht ungeheilt hinge— 
ben, denn die vernommenen Reden entrollten 
ihm ein gar düſteres Stück Familienleben. 
Gern hätte er ſein Ohr davor verſchloſſen, 
aber ſie wurden, wenn auch gedämpft, ſo doch 
mit jener leidenſchaftlichen Heftigkeit geführt, 
die Alles um ſich her vergißt, und drangen 
deutlich vernehmbar zu ihm, und doch zwang 
ihn ein ängſtliches Intereſſe an dem armen 
unſchuldigen Kinde, dem eine ſo ſchwere Ver⸗ 
mittlerrolle zugefallen war, gegen ſeinen Wil⸗ 
len zur Aufmerkſamkeit. Er ſah die Gattin 
Bruno's vou deren Schönheit er ſchon oft ge⸗ 
hört hatte, heute zum erſten Male, aber mit 
der Bewunderung ihrer Reize ging ihm auch 
zugleich eine Ahnung der düſtern Schatten⸗ 
ſeite auf, die Bruno's vielbeneidetes Glück in 
ſich ſchloß, obwohl Denkhauſen die ganze 
Größe ſeines Elends erſt noch kennen lernen 
ſollte. (Fortſetzung folgt.) 


Des Vögleins Sitte. 


Im Wald iſt's ſo kalt, der Wald liegt voll Schnee 
Vom Thal bis zur Hoͤh', jo weit ich nur ſeh'. 
O weh, o wehe mir Armen, es droht 
Vor Kälte und Hunger mir ſicher der Tod. 


Es klang, wenn ich ſang aus fröhlicher Bruſt, 
Mir ſelbſt unbewußt, den Menſchen zur Luſt. 
. eile zu ihnen in ſchrecklicher Noth 

nd flehe um Obdach und bitie um Brod. 


Gutes Wort findet Ort; habt Mitleid mit mir 
Und ſtreut vor die Thür, wonach ich fo gier! 
Dann bleib’ ich am Leben und bringe euch Dank 
Im kommenden Lenze mit fröhlichem Sang. 


Rußland. 


— Das Wolff'ſche Telegraphen-Bureau 
verbreitete jüngſt eine myſteriöſe Depeſche über 
eine Studenten⸗Demonſtration in Petersburg. 
Nach dem Wortlaut der Depeſche war die Sache 
eine äußerſt harmloſe geweſen, und doch wurde 
ſie für wichtig genug gehalten, um in alle Welt 
telegraphirt zu werden. Jetzt kommt Licht in 
das Dunkel; das offiziöfe Telegraphen-Bureau 
hat den Sachverhalt nach ſeiner Weiſe zugeſtutzt. 
Mittheilungen des amtlichen „Regierungsboten“ 
geben nämlich jetzt Aufklärung. Nach den⸗ 
ſelben entſtand unter den Studirenden der 
Kaiſerlichen medico-chirurgiſchen Akademie in 
Petersburg Anfang December eine Gährung. 
Den Anlaß zu derſelben bildete die Nachricht 
von der zeitweiligen Einſtellung der Vorlefun- 
gen auf der Univerſität Charkow. Die mehr- 
tägige Gährung wurde am 12. d. beſonders 
ſtark. Gegen 1 Uhr Nachmittags wählten die 
Studenten der Medizin einige aus ihrer Mitte, 
welche dem Chef der Akademie anzeigen ſollte, 
daß der Grund der Bewegung einmal die Un⸗ 
wiſſenheit ſei, ob und welche Entſcheidung an⸗ 
läßlich der von den Studenten dem Thron— 
folger eingereichten Bittſchrift erfolgt ſei und 
ſodann auch die in der Nacht vom 10. zum 
11. d. vorgenommenen Verhaftungen. Der 
Stadthauptmann Suroff, welcher ſich bei dem 
Chef der Akademie befand, ſetzte den Studen⸗ 
ten die Ungeſetzlichkeit ihrer Handlungsweiſe 
auseinander und rieth ihnen, auseinanderzu⸗ 
gehen. Da dies aber nicht geſchah, wurde eine 
halbe Eskadron Gendarmen herbeigerufen, wo⸗ 
bei 142 Studenten verhaftet wurden. Das in 
der Stadt verbreitete Gerücht, die Studenten 
wären hierbei mißhandelt worden, iſt unbegrün⸗ 
det. Nur zwei Studenten verletzten ſich durch 
Fallen an den Füßen. Alle Verhafteten wur⸗ 
den in der Kaſerne der Leibgarde des Mos⸗ 
kauer Regiments untergebracht. 


Italien. 


— Depretis bemüht ſich bis jetzt vergeblich 
ein neues italieniſches Miniſterium zu Stande 
zu bringen. Ein Coalitionsminiſterium, wie es 
etwa aus der jetzigen parlamentariſchen Conftel- 
lation hervorgehen könnte, würde nur kurze 
Dauer verſprechen. Gegen die Zahl der Stim⸗ 
men, die ſich für Cairoli ausgeſprochen ha⸗ 
ben, nämlich 189, ſtehen 106 von der gemäßig⸗ 
ten Partei, 97 von der Linken, und zwiſchen 
dieſen beiden Flügeln 50 vom Centrum. Mag 
das letztere alſo nach rechts oder links abſchwen⸗ 
ken, die geſtürzten Großen bleiben immer in 
der Mehrheitſgegen die Coalition, die natürlich, 
wenn es ans Theilen geht, nicht zuſammen⸗ 
bleiben kann. Das Kreißen des parlamentari⸗ 
ſchen italieniſchen Berges hat für den auswär⸗ 


tigen Zuſchauer etwas urkomiſches, da ſich aus 
demſelben doch nur eine lächerlich kleine Maus 
entwickeln dürfte. 


Provinzielles. 


Königsberg, 18. Dec. Diphtheritis. Verein 
von Hausbeſitzern.] Die Diphtheritis herrſcht 
hier nach wie vor in einem bedauernswerthen Um⸗ 
fange, und nicht nur wie es früher gewöhn⸗ 
lich war unter den Kindern, ſondern auch ſelbſt 
unter Erwachſenen. In ſchrecklicher Weiſe iſt 
die Familie des hier ſo allgemein geachteten 
Opernſängers Pichon heimgeſucht. Drei ſeiner 
Kinder ſind bereits der Krankheit erlegen, und jetzt 
hat dieſelbe auch noch die Mutter ergriffen. In 
einer anderen Familie, liegt die Mutter nebſt 
ihrer Schweſter und zwei Kindern darnieder. — 
Seit einigen Jahren exiſtirt hier ein Grund— 
beſitzerverein, der den Zweck verfolgt ſeine 
Mitglieder mit Hypothekenkapitalien zu unter: 
ſtützen, ſie in ihren Rechten zu ſchützen und 
— ſie vor ſchlechten Miethezahlern, ſowie vor 
ſolchen Miethern zu warnen, die zankſüchtig 
unreinlich und rückſichtslos ſind. Für ſolche 
iſt ein beſonderes Regiſter angelegt. Wie man 
hört, ſollen recht viele Miether darunter zu 
leiden haben, denn nur gar oft wird perſön— 
liche Rache geübt und den Betreffenden es faſt 
numöglich oder doch ſehr ſchwer gemacht eine 
Wohnung zu erhalten. (Pr.⸗L. Z.) 


Braunsberg, 17. Dezember. [Flachs⸗ 
markt.] Für den hieſigen Flachsmarkt waren 
geſtern, am erſten Tage, auf 61 Fuhren 
2736 Bunde (ca. 912 Ctr.) Flachs und zwar 
von 37 Producenten und 13 Händlern zuger 
führt. Die Qualität war im Ganzen nur 
mittelmäßig, Preiſe gedrückt. Es wurden pro 
Ctr. für Kron 34—36 Mk. für die zweite 
Sorte 28 —30 Mk. gezahlt. Die Kaufluſt 
war eine ziemlich geringe. Von auswärtigen 
Käufern war der Markt nicht beſucht. Die ge- 
ringe Betheiligung an dem Flachsmarkte dürfte 
in den ſchlechten Wegen ſowie in den un⸗ 
günſtigen Conjuncturen zu ſuchen ſein. 

(Br. Krsbl.) 

Danzig. Unterſchlagung.] Die Ermit⸗ 
telungen der ſtädtiſchen Verwaltung über meh⸗ 
rere von dem früheren Kämmereikaſſen-Buch⸗ 
halter Fuhr in den Jahren von 1867 bis 
zum Frühjahr 1877 verübten Veruntreuungen 
und falſche Buchungen find nunmehr zum Ab— 
ſchluß gekommen. Dieſelben haben nach der 
„D. Z.“ einen Geſammtdefekt von ca. 12 000 
Mark ergeben, von denen ein kleiner Theil 
allerdings durch die Kaution 2c, gedeckt iſt. 
Der von der Stadtverordneten -Verſammlung 
aus Veranlaſſung des Fuhr'ſchen Falles einge- 
ſetzte Ausſchuß zur Prüfung der Angelegenheit 
und zur Berathung über die Kaſſen-Verwal⸗ 
tung überhaupt hat ſeine Arbeiten beendet und 
wird wahrſcheinlich in der nächſten Plenar⸗ 
Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung 
ſeinen Bericht erſtatten. 


— 19. Dezember. [Tödtung eines Wacht- 
manns.] Heute Nacht kurz vor 2½ Uhr wurde 
hierſelbſt an der Ecke der Johannis- und 
Scheibenrittergaſſe der Wachtmann Klein bei 
Ausübung ſeines Amtes jählings getödtet. 
Etwa um 2 Uhr waren in das Haus Scheiben⸗ 
rittergaſſe No. 4 zwei Männer gekommen, von 
denen der eine ſich gleich darauf wieder ent— 
fernt hatte, während der andere, welcher et⸗ 
was gebrochen deutſch ſprach und polniſcher 
Nationalität zu ſein ſchien, bis gegen 2½ Uhr 
daſelbſt verweilte. Vor der Thüre angekom⸗ 
men, fragte er zwei ihn bis dahin begleitende 
Halbweltdamen nach dem Verbleib ſeines Ge⸗ 
noſſen. Als jene erklärten, derſelbe ſei längſt 
fortgegangen, feuerte er plötzlich in unmittel⸗ 
barer Nähe der beiden Mädchen einen Schuß 
ab, der aber Niemand traf. Ein lauter Auf⸗ 
ſchrei der Mädchen rief den in der oberen Jo⸗ 
hannisgaſſe befindlichen Revier-Wachtmann 
Klein herbei, welcher in Folge der ihm von 
den Mädchen gemachten Mittheilung den Frem⸗ 
den für ſeinen Arreſtanten erklärte und ihn 
am linken Arme erfaſſen wollte. In dieſem 
Moment fiel abermals ein Schuß (nach der 
Ausſage einiger Nachbarn zwei Schüſſe) und 
der Wachtmaun brach auf der Stelle todt zu- 
ſammen. Der Thäter ergriff nun die Flucht; 
man ſah ihn die Johannisgaſſe hinablaufen 
und in der Gegend der Dämme verſchwinden. 
Für die Perſon des Thäters haben die bis⸗ 
herigen Ermittelungen bis jetzt noch keinen An⸗ 
halt gewähren können und es herrſcht über 
dieſe wie über die Beweggründe des Ver⸗ 


brechens trotz angeſtrengter Thätigkeit der Cri⸗ 


minalpolizei bis jetzt noch völliges Dunkel. 
Unmöglich erſcheint es jedoch nicht, daß ein 
wohlgeplanter Racheakt gegen den Getödteten 
vorliegt, wenngleich auch die Anhaltspunkte 
dafür noch wenig ſicher und ausgiebig ſind. 
Klein war ein energiſcher Mann und grade 
deshalb vor kurzer Zeit in dieſem, von Damen 
der Halbwelt ſtark bewohnten Revier poſtirt. 
Nach der äußeren Beſichtigung ſeiner Leiche 
ſcheinen in der That zwei Schüſſe aus un⸗ 
mittelbarſter Nähe auf ihn abgefeuert und beide 
in das Gehirn eingedrungen zu ſein. — Der 


eee Haan. 
n 


getödtete Wachtmann hinterläßt eine ſeit lang en 
Jahren auf dem Krankenbette liegende Gattin. 


(D. Z.) 

Marieuwerder, 17. Dec. [Local⸗Schul⸗ 
aufſicht.] Das „Ev. Gemeindeblatt“ bringt 
nunmehr die Begründung für den Schritt 
unſerer Geiſtlichen, die mit Genehmigung des 
Conſiſtoriums ſämmtlich ihr Amt als Local⸗ 
Inſpektoren niedergelegt haben. Folgendes ſind 
die Motive: „Die außerordentliche Nachſicht, 
welche die königl. Regierung gegenüber den 
widerwärtigſten (sic!) Ausſchreitungen vieler 
Lehrer walten ließ; Mangel an dem erforder- 
lichen Schutz Seitens der königl. Behörd en in 
den ſchwierigen Fällen, in welchen jene Herren 
die Intereſſen des Dienſtes Lehrern gegenüber. 
wahrnehmen mußten; ferner, das Beſtreben 


der königl. Regierung, das Juſtitut der paritäti⸗ 


ſchen Schulen auch an ſolchen Schulen einzu⸗ 
führen, welche, ſo lange ſie beſtehen, nur von 
evangelischen Lehrern bedient wurden; dann, 
weil den Lokalſchulinſpektoren jetzt kein irgend 
beſtimmender Einfluß auf das Innere der 
Schule belaſſen worden iſt. Der Lokalſchul⸗ 
Inſpektor hat ad interna nichts mehr zu ſagen, 
ihm iſt nur noch die Erledigung der äußerſt 
zeitraubenden und u nerquicklichen Geſchäfte 
ad externa geblieben, zu deren Beſorgung 
Amtsvorſteher und ähnliche Leute ſich viel 
beſſer eignen als Geiſtliche. Ganz unmöglich 
aber erſchien es dieſen, ihr Amt vom 1. April 
k. J. fortzuführen, von welchem Zeitpunkte 
die Erledigung der Schulverſäumnißliſten. 
wöchentlich zu geſchehen hat, weshalb die 
Herren aufhören müſſen, ihr geiſtliches Amt zu 
verſehen, wenn ſie bei Durchführung dieſer 
neuen Maßregel mitwirken ſollen. Endlich. 
nachdem die königliche Regierung es für ange— 
zeigt gehalten hat, das Amt der Kreisſchul⸗ 
Inſpection einem „Elementarlehrer“ (Seminar- 
lehrer Karaſſek aus Pr. Friedland, jetzt Kreis⸗ 
ſchulinſpector in Marienwerder) zu übertragen, 
hätten die betreffenden Geiſtlichen ſich nicht 
einen Augenblick mehr beſonnen, ihre Entlaſ— 
ſung zu geben.“ 

Elbing, 17. December. [Verbreitung 
falſcher Rubel.] In Tilſit iſt dieſer Tage ein 
Rubelfälſcher, Names Joſeph Löwenſtein ver⸗ 
haftet worden. Sein Complice mit Namen 
Hermann Levy wird ſteckbrieflich verfolgt.“ 
Löwenſteins Photographie iſt an die hieſſge 
Polizei eingeſandt worden, damit feſtgeſtellt 
werde, ob derſelbe mit dem vor Kurzem hier 
anfgetretenen Verkäufer gefälſchter Zehnrubel⸗ 
ſcheine identiſch iſt. A. 3. 

Konitz, 17. Dezember. [Die Beerdigung 
des Conditoreibeſitzers Gecelliſ, über die wir 
nach der „Br. Z.“ berichteten, hat, wie jenes 
Blatt erfährt, auf dem katholiſchen und nicht, 
wie berichtet, auf dem evangeliſchen Kirchhof 
ſtattgefunden, indem allerdings der katholiſche 
Pfarrer vorerſt die Beiſetzung auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhofe nicht geſtatten wollte, ſpäter 
jedoch einwilligte. 

— Neuenburg, 17. Dezember. [Hohes 
Alter.] Geſtern ſtarb hierſelbſt eine Frau Her⸗ 
mann, welche das ſeltene Alter von 101 Jahren, 
und zwar in faſt jugendlicher Rüſtigkeit, erreicht 
hat. (W.. B. 

Poſen, 16 Dezember. [Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial-Verein für Poſen] hielt 
heute (Dienſtag) von 11 ½ Uhr Vormittag bis 
3 ½ Uhr Nachmittag unter Leitung ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, des Rittergutsbeſitzers von Schenck⸗ 
Kawenczyn, im Saale von Mylius Hotel ſeine 
General » Verſammlung ab, welcher auch der 
Oberpräſident Günther beiwohnte. Nachdem 
Rittergutsbeſitzer v. Schenck-Kawenczyn den 
Vorſitz an Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka 
abgetreten. hielt er einen längeren Vortrag über 
Wirthſchaftspolitik und Landwirthſchaft. In 
dem heutigen Vortrage ſolle nur eine Seite 
dieſes Gegenſtandes beſprochen werden: das 
Verhältniß der Landwirthſchaft zu den Getreide⸗ 
zöllen. In einem längeren Vortrage bemühte 
ſich Herr v. Schenck nachzuweiſen, daß der 
Landwirth bei den jetzigen Getreidepreiſen nicht 
mehr beſtehen könne und die Einführung von 
Getreidezöllen nothwendig ſei, wenn die deutſche 
Landwirthſchaft nicht zu Grunde gehen jolle.. 
(Herr v. S. iſt Reichstagsabgeordneter für 
den Kreis Bromberg.) 

Bromberg, 18. Dezember. [Holzflößerei. 
In dieſem Jahre wurden 7021 ½ Schützen. 
Hölzer durch den Canal geſchleußt, 621 ½ 
Schützen mehr als im Vorjahre. f 

Aus dem Kreiſe Wirſitz, 14. Dzbr. 
[Viehhandel] Die öſtlich von der Weichſel 
eingetretene Sperre aus Veranlaſſung der dort 
aufgetretenen Rinderpeſt übt auf die Bewohner 
unſeres Kreiſes inſofern einen günſtigen Einfluß 
aus, als jetzt die Quellen der Viehhändler be⸗ 
deutend beſchränkt find und dieſelben deshalb 
einen großen Theil ihres Bedarfs hier zu decken 
ſuchen, ſo daß die Preiſe für Maſtvieh, na⸗ 
mentlich in Anbetracht der bevorſtehenden Feier⸗ 
tage, bedeutend in die Höhe gegangen ſind, und 
daß auch nicht ganz feine Waare recht gern 
mit in den Kauf genommen wird. (P. Z.) 

Mogilno. Vene Auf 
die im hieſigen Kreisblatte ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins, Hrn. 


E. Matthes⸗Zubno, ergangene Aufforderung, 
daß 1000 Mk. zur Verbeſſerung baͤuerlicher 
Wirthſchaften auf mehrere Jahre zinsfrei zu 
vergeben ſeien, hatten ſich am 12. d. Mts. 15 
Bewerber eingefunden, von denen s berückſichtigt 
wurden. 
Inowrazlaw. (Kriegerdenkmal.] Vor 
mehreren Jahren trat aus den Kreiſen Inowraz⸗ 
law und Schubin ein Komitee zuſammen, welches 
für die Errichtung eines Kriegerdenkmals zu 
Ehren der in den Jahren 1870/71 Gefallenen 
wirken ſollte. Am Sedantage 1877 wurde 
hier der Grundſtein zu dieſem Denkmal gelegt, 
die Ausführung des Projektes hat aber indeß 
weiter nicht erfolgen können, weil es noch an 
Geldmitteln fehlte. Eingegangen ſind bis jetzt 
2000 Mark. Die für das Jahr in Ausſicht 
genommene Feier des Provinzial-Landwehr⸗ 
vereins in unſerem Orte hat zu dem Plane 
Veranlaſſung gegeben, mit dem Feſt die Ein⸗ 
weihung jenes Denkmals zu verbinden. Dies 
wird aber eben nur möglich werden, wenn 
Geldmittel dem Unternehmen reichlicher als 
bisher zugehen (O. Pr.) 
Thorn. Stadtverordu.⸗Sitzung am 18. Dezbr. 
Anweſend 23 Mitglieder, am Magiſtratstiſch 
die Herren Banke und Kittler. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung macht der Vorſitzende Herr 
Oberlehrer Böthke darauf aufmerkſam, daß die 
Einführung der neugewählten Stadtverordneten 
in der erſten Sitzung des neuen Jahres ſtatt⸗ 
zufinden habe. Da dies aber diesmal mit 
Rückſicht auf die bekannte Enutſcheidung der k. 
Regierung nicht möglich ſein werde, ſo frage 
er an, ob der Magiſtrat ſchon erwogen habe, 
wie es mit der Einführung der neuen und der 
Functionirung der alten Stadtverordneten zu 
halten ſei. Herr Bürgermeiſter Banke bemerkt, 
daß Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck in Marien— 
werder anwejend ſei, und daß bei dieſer Ge— 
legenheit auch dieſe Frage zur Sprache kommen 
werde. Herr Cohn macht darauf aufmerkſam, 
daß nach der Städe⸗Ordnung die alten Stadt- 
verordneten bis zur Einführung der neuen im 
Amt bleiben, die Sache ſich alſo darnach er⸗ 
erledige. — Hierauf referirt Namens des 
Verwaltungs⸗Ausſchuſſes Herr Schwartz, zu⸗ 
nächſt über die Verlegung der Durchfahrt am 
Criminalgerichts⸗Gebäude. Der Juſtizfiscus 
hat bekanntlich zwiſchen dem Griminalgerichts- 
Gebäude und dem Otto'ſchen Haufe einen 
freien verſchloſſenen Platz; für den Fall der 
Feuersgefahr beſteht die Verpflichtung, dieſen 
Raum auf Verlangen der Polizei zu öffnen. 
Der Juſtizfiscus beabſichtigt nun, das Crimi⸗ 
nalgerichts-Gebäude behufs Aufnahme des 
Landgerichts, durch Anbau eines Flügels auf 
dieſen freien Raum und auf den bisherigen 
Otto'ſchen und Cygull'ſchen Grundſtücken zu 
erweitern und will die Durchfahrt — in 
einer Breite von 2,25 Meter, alſo ſchmä⸗ 
ler als die bisherige — zwiſchen das 
jetzt Cygull'ſchen Grundſtück und die Töch⸗ 
terſchule verlegen. Der Magiſtrat beantragt 
dem zuzuſtimmen; die Ausſchüſſe ſind 
ebenfalls für Genehmigung. In der hieran 
knüpfenden langen Debatte ſtehen ſich haupt⸗ 
ſächlich drei Anſichten gegenüber: von der 
einen Seite wird betont, daß die Durchfahrt 
an der Töchterſchule wenig nutzen, aber als 


Schneewinkel dem Töchterſchul⸗Gebäude ſchaden 
würde, daß es ferner fraglich ſei, ob der Gie⸗ 
bel des Töchterſchul⸗ Gebäudes die Laſt tragen 
würde, und daß man dem Juſtizfiscus in 
einer das Intereſſe der Stadt jo nahe berüh⸗ 
renden Sache, wie es das Landgericht ſei, 
entgegenkommen müſſe; es ſei deshalb beſſer, 
auf die Durchfahrt ganz zu verzichten und den 
ganzen Ranm bebauen zu laſſen. Von anderer 
Seite wird betont, daß man dem Fiscus nicht 
mehr gewähren könne, als er ſelbſt fordere. 
Von dritter Seite endlich wird zwar nicht der 
völlige Verzicht auf die Durchfahrt, wohl aber 
die Genehmigung zur Ueberbauung befürwor⸗ 
tet. Schließlich wird ſowohl der Magiſtrats⸗ 
Antrag, wie ein Antrag des Herrn Schirmer 
angenommen: dem Magiſtrat zu erklären, daß 
die Verſammlung es vorzieht, auf die Durch⸗ 
fahrt ganz zu verzichten, ſofern der Bau un⸗ 
mittelbar an die LTöchterſchule angeſchloſſen 
wird, und den Magiſtrat zu ermächtigen, auf 
dieſer Grundlage einen Vertrag mit dem Fis⸗ 
cus zu ſchließen. Ebenſo wird ein Antrag 
des Herrn Neumann angenommen, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, eventuell die jetzige Durch— 
fahrt feſtzuhalten, aber die Ueberbauung zu 
geſtatten. Die Verſammlung hat ſonach dem 
Magiſtrat nach jeder Richtung hin freie Hand 
gelaſſen. — Der jetzige Pflegeſatz im Waiſen⸗ 
hauſe wird auch auf das Etatsjahr 1879/80 
bewilligt. — Die Uebernahme der Buch— 
binder-Arbeiten und des Actenheftens durch 
Frau Kuszmink unter den alten Bedingungen 
wird für das Etatsjahr 1879/80 genehmigt. 
— Herr Genzel hatte für das Ziegelei ⸗Etabliſſe— 
ment, falls daſſelbe, wie jetzt geſchehen, umge⸗ 
baut würde, einen jährlichen Pachtzins von 
1000 Mk. auf 6 Jahre offerirt. Bisher zahlte 
er 525 Mk. für das Gaſthaus und 223,50 Mk, 
für die Ländereien. Der Ausſchuß beantragt, 
den Magiſtrat zu Unterhandlungen mit Herrn 
Genzel aufzufordern, damit dieſer auf 6 Jahre 
jährlich 1200 Mk. zahlt, andernfalls aber eine 
Licitation auszuſchreiben. Herr Schirmer be- 
merkt, durch den Umbau hätten nur die untern 
Lokalitäten gewonnen, die obern nicht, der 
Saal habe entſchieden verloren. Wenn man 
aus dem Local etwas machen wolle, werde 
man um einen großen Bau doch nicht herum⸗ 
kommen. Deshalb empfehle es ſich Herr 
Genzel, welcher die Wirthſchaft zur Zufrieden⸗ 
heit führe, das Etabliſſement auf 3 Jahre für 
1000 Mk. jährlich zu laſſen. Der Antrag 
des Herrn Schirmer wird angenommen. — Der 
Magiſtrat legt das Regulativ über die Trot— 
toirlegung vor, welches die Beitragspflicht der 
Hausbeſitzer zur Trottoirlegung regelt. Der Aus⸗ 
ſchuß empfiehlt deſſen Annahme mit einiger die 
Laſt der Hausbeſitzer erleichterndeu Abänderun⸗ 
gen. Hr. Schirmer empfiehlt die Ablehnung, weil 
noch ca. 5000 M. im Hundeſteuer-Fond vorhan⸗ 
den ſeien, man die Hausbeſitzer alſo noch nicht zu 
Beiträgen heranzuziehen brauche; gleichzeitig 
fragt er an, warum in der Ueberſicht über den 
Hundeſteuer⸗Fond nur 24 Mk. als vereinnahmt 
von April 1878 bis November 1878 aufge⸗ 
führt ſeien. Hr. Reichert ſtimmt dem zu und 
bemerkt, daß in den frequenten Straßen die 
Trottoirplatten doch zu ſchmal ſeien und daß 
er nicht durch das Regulativ dieſen Zuſtand 


* 
Bekanntmachung. 
In den kurzen Wintertagen nimmt die 
Kämmerei⸗Kaſſe Strasburgs ſämmtliche Ab⸗ 
gaben, täglich, von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr 
Nachm. entgegen. 
J. &Gutowski. 
Am 28. Dezember er., Vormittags 
10 Uhr ſteht ein Termin im Magiſtrats⸗ 
bureau an zur Verpachtung der Drewenz⸗ 
Fiſcherei, 
desgleichen zur Verpachtung der Jagd auf 
dem Stadtfelde, Vormittags 11 Uhr, 
desgleichen zur Verpachtung der Abfuhr 
des Straßendunges um 11½. 
Bedingungen können im Magiſtratsbureau 
eingeſehen werden. 
Stragburg, 18. Dezewber 1878. 
Der Magiſtrat. 


Krankenwärter, 


welche bereit ſind, zur Pflege der Flecken⸗ 
typhuskranken nach Renczkan zu gehen, 
wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden. 
Thorn, den 18. Dezember 1878. 
Der Landrath 
Hoppe. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Ottilie verehelichten Kaufmann 
Guſtav Krampitz geb. Riedel gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 13, Podgorz mit Wohnhaus, An⸗ 
bau, Speicher, Scheune zum jährlichen 
Nutzungswerthe von 234.4. und mit — ein⸗ 
schließlich Hof und Hausgarten — einer Ge⸗ 
ammtfläche von 69 Ar, 80 TI Meter, zum 
einertrag von 3 4. 45 Pf., ſoll 
am 10. Februar 1879, Vorm. 11 Uhr, 
an 58 0 Gerichtsſtelle, im Sitzungszimmer, 
im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert 
werden. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in unſerem 
ureau III. eingeſehen werden. 
Thorn, den 5. Dezember 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


N 


Das 
Gaſtwirth⸗Grundſtück | 
in Culmſee, welches zur Abr. M. Witt- 
kower'ſchen Coneusmaſſe gehört, wird am 
31. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr, 
beim kgl. Kreisgericht zu Thorn ſubhaſtirt 
Das Grundſtrück liegt an der Hauptſtraße 
und Markt, beſteht aus Wohnhaus mit Seiten⸗ 
Stallgebäude, 
ets eine vorzügliche Nahrungsſtelle geweſen. 


4 


Y 


Gaſtſtall, und ift | empfiehlt 


Neue türkiſche 
flaumen 


in ſchöuer Frucht, ſowie neues türkiſches 


flaumenmus 


Wg W 


verewigen und die Hansbeſitzer zu Beiträgen 
für ſolch ungenügendes Trottoir heranziehen 
wolle; zumal hier noch nicht die gute Sitte 
des halben Ausbiegens beſtehe. In Berlin, 
deſſen Pöbel berüchtigt ſei, weiche Jeder, wenn er 
nicht gerade zu den ſchlimmſten Subjecten zähle, 
aus, hier ſcheine es, als hätten einzelne 
Klaſſen das Trottoir gepachtet. Herr v. Doni⸗ 
mirski macht auf den Mangel von Ueber⸗ 
gängen an den Straßenecken auſmerkſam, na⸗ 
mentlich da, wo die Rinnſteine ſehr tief liegen; 
man müſſe ein geübter Turner fein, um ohne 
Gefahr dieſelben zu paſſiren. Das Regulativ 
wird darauf mit 12 gegen 11 Stimmen zur 
Zeit abgelehnt, in Erwägung, daß der Hunde— 
ſteuer⸗Fond die Mittel bietet, um aus ihm die 
Trottoirlegung auf mehrere Jahre zu bewirken. 
— Der Magiſtrat legt den Final-Abſchluß der 
Gas⸗-Anſtalts⸗Kaſſe pro 1877/78 vor; darnach 
beträgt der erzielte Gewinn 41 596 Mk.; da⸗ 
von ſind 14316 Mk. zur Verzinſung des An⸗ 
lagekapitals, 11615 Mk. zur Amortiſation 
verwandt, 9000 Mk. an den Reſervefond, 4800 
Mk. an die Kämmereikaſſe abgeführt und 1864 
Mk. disponibel. Die Verſammlung nimmt 
davon Kenntniß und ſpricht ihre Befriedigung 
über die erzielten Reſultate aus. 

— Wahl. Bei der heutigen Wahl zur 
Handelskammer wurden die Herren Nath. Leiſer, 
J. Moskiewicz, H. Schwartz ſen. u. H. Schwartz 
jun. gewählt. 


Lokales. 
Strasburg, 19. December 1878. 

— Verſetzung. Der Gymnaſiallehrer Alten» 
dorf, welcher ſeit Eröffnung des hieſigen Gym⸗ 
naſiums hierſelbſt an deniſelben gewirkt hat, 
iſt auf ſeinen Wunſch zum 1. April k. J. nach 
Culm verſetzt. In ſeine Stelle tritt der Gym⸗ 
naſiallehrer Schulz aus Culm. 

— Badeanſtalt. Als in Löbau die Bade⸗ 
anſtalt in's Leben gerufen war, wurde auch 
hier der Wunſch nach einer ſolchen rege. Herr 
Sommer kam denn auch dieſem Verlangen 
entgegen und richtete eine ſolche unter großen 
Opfern den Anforderungen gemäß für Wannen- 
und römiſche Bäder ein. Wenn der Beſitzer 
jedoch von Neuem durch Inſerat an die Be⸗ 
nutzung für die Winterſaiſon erinnern muß, 
ſo iſt anzunehmen, daß das Publikum, wenn⸗ 
gleich die ſchlechte Zeit auch Beſchränkung 
gebietet, dem eigenen Guten doch zu wenig Auf⸗ 
merkſamkeit und Zuſpruch ſchenkt. Wer jedoch 
die wohlthätige Wirkung der Bäder erfahren 
hat, wird ſich gewiß durch die unbedeutende 
Ausgabe größere Koſteu erſparen. — Für 
regelmäßiges Baden und Bewegen in friſcher 
Luft müßte Jedermann Geld und Zeit haben. 


Gerichts-Zeitung. 

Für Geſchäftsleute. Die Berliner 
Gerichte gehen mit Energie gegen die Verleum⸗ 
der vor, welche die Ehre von Handlungshäu⸗ 
ſern ſchädigen. So wurde dieſer Tage vor 
der 7. Krimiualdeputation des Berliner Stadt⸗ 
gerichts ein gegen die Kaufleute Ludwig und 
Aſſeburg und den Buchhändler Hövel gerichte 


bene „Deutſche Handelszeitung“ brachte ein en 
Artikel, in welchem lang und breit die That⸗ 
ſache beſprochen wurde, daß ein in der Leip⸗ 
zigerſtraße arbeitendes Kaffee ⸗, Thee⸗ und 
Zuckergeſchäft, welches durch Schleuderpreiſe 
den reellen Handlungen eine unſchöne Concurs 
renz mache, den Weg alles Fleiſches gegangen 
ſei. Obgleich in dem Artikel kein Name ge⸗ 
nannt war, ſo waren doch ſo viele charakteri- 
ſtiſche Neben » Momente aufgeführt, daß alle 
Welt in dem alſo Gezeichneten den Kaufmann 
Chricke zu erkennen glaubte. Ludwig erkun⸗ 
digte ſich nach Kenntnißnahme des Artikels bei 
einem Geſchäftsfreunde, „ob es war ſei, daß 
E. ſeine Zahlungen eiugeſtellt?“ und der Agent 
Aſſeburg antwortete auf die Frage eines Be⸗ 
kannten, „ob noch keine Falliſſements wieder 
vorgefommen ?: „Ja wohl, E. ſoll ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt haben!“ Der von 
geſtellte Strafantrag wegen qualifizirter Belei⸗ 
digung richtete ſich deshalb gegen alle Drei. 
Der Gerichtshof ſprach jedoch den Lndwig 
frei, weil in einer bloßen berechtigten Anfrage 
noch keine ſtrafbare Verbreitung gefunden 
werden könne, verurtheilte dagegen den Aſſe⸗ 
burg zu 100 Mk. Geldbuße und den Ange⸗ 
klagten Hövel mit Rückſicht darauf, daß durch 
ſolche unwahren Verbreitungen Ehre und Ere⸗ 
dit des Betroffenen arg geſchädigt werde, zu 
3 Wochen Gefäugniß. 


Celegrapßiſche Börsen- Pepeſche. 2 
Berlin, den 19. Dezember 1878. 


Fonds: Ruhig, Kredit matt. 18. D 
Ruſſiſche Vanknoten 2 193,50 194,30 
Warſchau 8 Tage ae 193,15 | 194,25 
Kuſſ. 5% Auleihe v. 1877 82,10] 82,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 59,20 59,60 
do. Liquid. Pfandbrieſe 54,20] 54,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,30 94,30 
do. do. 4½% 101,50 101,50 
Kredit⸗Aetien FE 381,50 393,50 
Oeſterr. Banknoten 173,40 | 173,20 
Disconto-Comm.⸗Anth. 127,20 129,00 
Weizen: gelb. April-Mai . 177,50 | 177,00 
Mai-Juni . 180,00 | 180,00 

Roggen: . IR 120,00 120,00 

„Dezember⸗Jauuar 119,00 119,50 
April-Mei , 120,00 | 120,00 
Mai⸗Juni 120,50 120,50 
Nüböl: Dezember 56,30 55,89 
April⸗Mai 56,50 56,40 
Spiritus: loco . 52,50 52,10 
De. ember 52,50] 52,20 
Apri-Mai. . . 53,10| 53,00 


Diskont 41/, 
Lombard 5½ 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witzki. 
Thorn, den 19. Dezember 1878. 

Wetter: Froſt. 

Weizen: flau, hellbunt 160 —162 4, Hochbunt 
165 4 per 2000 Pfd. 

Roggen: flau, poln. etwas beſetzt 105 ., inl. 
feiner 107108 4, ruſſiſcher 94—95 4 per 
2000 Pfd. 

Gerſte: flau, ruſſiſche, helle 96—100 ., inl. 
Brau- 110-125 . 

Hafer: flau, ruſſiſcher mit Geruch 75 ., do. 
geſund 90—95 4. 

Erbſen: Kochwaare 115—122 #., Futterwaare 

103-108 ., Victoria 155—168 4. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 19. Dezember 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 


22 co 52,25 Brf. 52,00 Gld. 52,00 bez. 
ter Preß⸗ und Beleidigungsprozeß verhandelt. — 52,25 N 51,75 Min 55 
Die von dem Angeklagten Hövel herausgege- | Frühjahr 53,75 „ 53,25 „ — „ 


verzierte 


empfehle reichhaltig 


Artikel. 


D. Balzer. 


gut abgelagert, ächten 


J. Förster jun. 


empfiehlt 


zu auffallend billigen Preiſen 


Nähtiſche, Notenpulte, Etageren, Toiletten Spiegel 
in verſchiedenen Dimenſiouen, Sopha in Plüſch, Rips und 
Damaſt ſchon von 48 Mark an, mah. Kleiderſpinde für 
54 Mart, 1 Bettgeſtell mit Federmatratze und Keil 


Kiſſen von 40 Mark an ac. ıc. 


irsch Kalischer in Thorn. 


Ph. Mayfahrth & Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 


Strasburg, W. Pr. 
Häcksel-Maschinen 


191 n ee . haben, liefern ſchon von Rm 
rei jeder Bahnſtation. Cataloge verſende franco und gratis. Aufträge nimmt entgegen⸗ 
Herr David H 2 Ba 2: 


2 bis 6 Längen ſchneidend, — 
fc) durch ihren Le 
Leiſtungsfähigkeit, ſolide u. prak⸗ 


\ 


ſowie 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 


Sehr gutes trockenes 


büchen zu haben bei 


eichten Gang, große Wiese, 


60 an; 


ſehr ſchmackhaft, bei 


— = ui — 
Weihnachtsgeſchenken 
vergoldete 
Tiſchchen mit Marmorplatten, desgl. ge⸗ 
fertigte Kandelaber, Einfaſſungen zu 
Bildern und alle in dieſes Fach einſchlagende 


Solon Goldbaum, Thorn. 
Bildhauer und Vergolder. 


Cigarren, 
Jam.⸗Rum, 


Rothweine, 
Rheinweine 


Ungarweine 
D. Balzer. 


Eichen⸗ Birken⸗ 
Nutzholz 


vorzüglich für Stellmacher, wie auch Weiß⸗ 


Czarker Kampe bei Thorn. 
Saure Gurken 


W. v. Gostomski. 


Große geleſene 
Marzipan⸗ 


Mandeln, 


feinſten Puderzucker 


empfiehlt D. Balzer. 


* 
Bruſt⸗ und Lungen⸗ 

N ſowie denen, welche 
Leidenden, an Katarrh 98 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Blut⸗ 
ſpeien leiden, kann kein angenehmeres 
und ſicheres, zugleich rein diätetiſches 
Haus⸗ und Genußmittel empfohlen wer⸗ 
den, uls den rühmlichſt bekannten rhei⸗ 

en 


niſch 
Trauben⸗Bruſthonig, 


welcher allein ächt mit 
nebiger Verſchlu 
a Flaſche 1, 
3 Mark 


765 u. Friedr. Schulz, 
437. 


che uhfa 2 
E Moritz Temesväry 
> in Budapest, Königsgaſſe 2. 
En gros. Kür Damen: En detail. 
Stiefletten, Chagrin- oder Kalbleder 8 
mit genagelten Doppelſohlen .. Mk. 5,50. 
ür Herren: 
Stiefletten aus Wichs⸗ od. Juchten⸗ 3 - 
leder mit genagelten und ge 1893 
ſchraubten Doppelſohlen 
Knieſtiefel aus waſſerdichtem Doppel⸗ 
Juchtenleder mit dreifach ge⸗ 
ſchraubten Doppelſohlen 
eſtellungen werden gegen 

oder Geldſendung beſtens 
führliche Preiscourante gratis. 


r Mk. 16. ö 
oſtnachnahme 
endet. Aus⸗ 


Ehricke 


FU 
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nachts fe 
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eih 
pfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen: 
grobe geleſene Marzipan⸗Mandeln, 
eſte Raffinade in Broden und ausgewogen, 
„ gemahlene Raffinade, 


neue Sult. Roſinen, 


„ Traubenroſinen, 
„ Elemi⸗Roſinen, 

„ Schaalmandeln, 
„Feigen, 

„ Pflaumen, 


Bar 


und 


m, Lambert und Paranüſſe, 
weißen Zucker⸗Syrup, fein gelb Farin, 
Dampf⸗Caffees, ſowie rohe Caffees, 


in nur fein ſchmeckender Qualität. 
3 Baumlichte und Wachsſtock, ſowie 
Thorner Pfefferkuchen und Pfeffernüſſe. 


D. Balzer. # 
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auf Wunſch gratis und franco. 
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Einladung zum Abonnement 
auf die 


Schleſiſche Breſſe. 


Große politiſche und Handels : Zeitung. 
Täglich drei Ausgaben "SE 


(Früh, Mittag und Abend) 


mit der 


Sonntags ⸗Gratis⸗Beilage 


„Deutſche Familien- Blätter“ 


M. G. Conrad, F. Dahn, E. v. Dincklage, Louiſe Erneſti, K. 
E. Franzos, F. Groß, K. Gutztow, E. Hoefer, W. Jenſen, K. 
Laßwitz, Paul Lindau, Otto Müller, Eliſe Polko, M. v. Schlaegel 
L. Schücking, K. Telmann, E. Wichert, H. Wachenhuſen, J. v. 


z . Weilen, v. Wickede u. a. 
Preis nur 5 M. 75 Pf. pro Quartal 


bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſterreich⸗ Ungarns. 
— — é 


die „Schleſiſche Preſſe“ iſt die billigſte, reich- 
haltigſte und gediegenſte Zeitung. 

Außer den zuverläſſigſten politiſchen und Handels-Nachrichten, 
welche in Form von Leitartikeln, Correſpondenzen, Originaldepeſchen 
und politiſchen Ueberſichten durch ihre drei Tages: Ausgaben 
(Früh, Mittag und Abend) ſo ſchnell wie bei keiner anderen Zeitung 
zur Kenntniß der Leſer gebracht werden, giebt die „Schleſiſche 
Preſſe“ in ihrer Sonntags⸗Gratis⸗Beilage einen wahren Schatz 
der neueſten und bedeutendſten Romane und Novellen unſerer erſten 
Schriftſteller, und bietet daher auch den Frauen und Töchtern einen 
außergewöhnlicheu geiſtigen Genuß der beſten Art. 

Der im Feuilleton begonnene, ſpannende neueſte Roman 
„Jorſtmeiſler“ von Berthold Auerbach und die im December 
erſchienenen Nummern der „Deutſchen Familienblätter“ mit 
dem hochbedeutenden Romane „Im Frühroth“ von K. Telmann 
und der lieblichen Novelle „Von Adel“ von Hedwig Prohl werden 
gegen Einſendung der Paſt-Abonnements-Quittung pro erſtes Quartal 
1879 allen neu hinzutretenden Abonnenten gratis und franco 
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Mitarbeiter: 


— 
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D 


nachgeliefert. 
zen mean . Probe: Nummern ieee, 
n. auf Wunſch gratis und franco. 


dem geehrten muſikaliſchen Publikum 
wir zur gen. Benutzung unſer umfangreiches bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigtes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 


Eintritt jederzeit zu billigſten und coulanteſten Bedingungen. Schleunigſte Aus⸗ 
ung aller Aufträge. 

Die Verpackung und Rückexpedition der Muſikalien erfordert keinerlei Umſtändlich⸗ 
Wir haben zu dieſem Zwecke praktiſche Mappen für die verehrl. auswärtigen 
f r . Um ur 4 7 Wechſeln der Noten zu erſparen, ſenden 
wir nach auswärts ® iecen auf einmal ohne jegliche Preiserhöhung. — . 
führliche Proſpecte gratis und franco. Knit rn - 


!Mufikalien:Berfauf mit höchſtem Rabatt! 


Schlesinger'ſche Buch- und Muſikalienhaudlung. 
Berlin W., franzöſiſche Straße 23. 
ö N 


empfehlen 


8 


Die verbreitetſte politiſch-literariſche Wochenſchrift: 


Deutfche Montags-Blatt 


h auch im neuen Jahrgange durch die Mannigfaltigkeit 
feines intereſſanten und anregenden Inhalts die 
alten Freunde zu feſſeln und neue zu gewinnen wiſſen. 


. ) 0 Mrk Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen 1 Mrk | 


nehmen Beſtellungen an. 


vierteljährlich. Abonnementspreis pro Qnattal: vierteljährlich. 
Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf 
5 Nr. 1163 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1879. ; 


PPP 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer 
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Auffteltung ſummtfiher felfigefertigter Artitet 


Wiüſche⸗Fabrik „ M. Chlebowski, 


Breite-Str. 457, Thorn, Breite-Str. 457, 
neben Herren Fränkel & Braunstein. 


N N 


* 


Kr 2 9 
. 


WR 


* 
2 3 H u „ 
* ” — — WW 8 „ 
M 4 > 4 70 . 


ſſtelung ſäm 


En gros. En detail. 


— 


Corſetts für Damen in Mieder- und Panzerform. 
Herren⸗Oberhemden in Chiffon mit Chirting und leinenen Ein⸗ 
ſätzen in den eleganteſten Deſſins von 3—6 Mk. 
Oberhemden für Knaben jeden Alters. 
Chemiſettes für Herren und Knaben mit und ohne Kragen in 
den verſchiedenſten Arten. { 
Shlipſe für Herren zum Binden, mit Mechanique und zum An⸗ 
knöpfen von 25 Pf. an, 
Shlipſe für Damen in Seide, Mull & Tüll von 25 Pf. an. 
Taſchentücher in weiß rein Leinen von 4,50 Mk. das Dtz. an, 
mit bunten Kanten in Batiſt und Leinen mit ohne Mono⸗ 
gramm von 3 Mk. an. 
Oberhemdeneinſätze in Shirting und Leinen, glatt, geſtickt, mit 
Schnur und Waffel in reicher Auswahl von 50 Pf. an. 
Damenkragen in Shirting und Leinen von 30 Pf. an. 
Damengarnituren in glatt, mit Stickerei und Spigen garnirt, 
das Neueſte und Geſchmackvollſte. 
Kinderkragen und Garnituren 
Fagons, niedlich und billig. 
Kinderpichel in den verſchiedenſten Fag ons. 
Tricotagen für Herren und Damen, wie Camiſols und Beinkleider 
in Wolle, Vigogne und Seide. 
Herrenkragen in Leinen, ſämmtliche moderne Fagons, in Hals⸗ 
weiten bis 50 em vorräthig von 4 Mk. das Dtz. an. 
Herrenmanchetten in Leinen und Shirting von 5 Mk. das Di. an. 
Kindermanchetten das Dh. 3 Mk. 
Nachthauben in gutſitzenden Formen von 6 Mk. das Dtz. an. 
Außer dieſen ſelbſtgefertigten Artikeln führe noch in den be⸗ 
rühmteſten, reellſten Fabrikaten, ſämmtliche Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollenwaaren. Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Chiffon, Dowlas, 
Leinen, Piqué, Dimity, Parchend, geſtreifte und gedruckte Schürzen⸗ 
leinen, Bettzeuge, Antimacaſſar, Gardinen, Bettdecken ꝛc. ꝛc., 
Kinderkleider in Wachsſtoff wie Pique, Batiſt, Percale und Stickereien und engliſche Trimmings beziehe direct und verkaufe zu 
Brokat, reizend garnirt. Originalfabrikpreiſen. 


Beſtellungen auf irgend welchen Artikel der Wäſchebranche werden 
in kürzeſter Friſt, ſorgfältig gearbeitet, ausgeführt. 


Meine 1. Weihnachtsſendung von 
engl. Biscuits und Cale⸗ 


traf ein und empfehle ich: 
Captain 
Albert 
Queen 
Royal Stangen 
Vanilla 
Cracknell 
Macronen . 
Mired fine 
Tannenbaum: mit Guß 
Fantaſie 
Walnuts 
Brillants | 
Carlsbader Oblate 


Herren⸗Nachthemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und 
ohne Falten von 2 Mk an. 

Damenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Beſatz von 1,75 Mk an. 

Damenoberhemden in Chiffon, 
2,50 Mk. an. 

Mädchenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Beſatz, für jedes Alter, von 50 Pf. an. 

Knabenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Falten von 75 Pf. an. 

Ganze Ausſtattungen für Neugeborene von 10 Mk. an, 
ebenſo einzelne Wäſchegegenſtände wie Hemdchen, Jäckchen, 
Steckkiſſen, Wickeltücher, Wickelbänder, Windeln ze. 
zu billigen Preiſen. 

Damenbeinkleider einfach und elegant von 1,50 Mk. an. 

Kinderbeinkleider in Größen von 34 em — 83 em immer um 
8 em ſteigend offen und geſchloſſen in glatt und kraus von 
75 Pf. an. 

Damen⸗Röcke für Promenade und mit Schleppe von 2 Mk. an. 

Staub⸗, Stepp⸗, und Moiré⸗Unterröcke, Flanell⸗ und 
n für Damen und auch für Kinder jeden 

ters. 

Shirting⸗Kinderunterröcke einfach und elegant in allen Größen 
von 75 Pf 


geſchmackvoll garnirt von 


in allen nur denkbaren 


Sf. an. 

Damenſchürzen in größter Auswahl von geſtreiftem und be⸗ 
drucktem Leinen, Shirting, Piqué, Moiré, Alpacca, Percale, 
Batiſt und Brokat. 

Kinderſchürzen in neuen, reizenden Fagons, von grau Leinen, 
blau Dowlas und Leinen, Shirting, einfach und reich garnirt, 
Batiſt, Percale und Brokat mit und ohne Aermel in Größen 
bis für 14 Jahre. 

Kinder⸗Latzſchürzen in geſtreiften Leinen, weiß Shirting, farb. 
Percal, Moiré und Alpacca in allen Größen einfach und 
elegant. 


= Rübkuchen, 
== Leinkuchen, 
= Roggenkleie und = 
== Weizenkleie = 
DE Prima "BG 
== Dampf-Fabrikat. 


Jede Woche frisch aus den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 
Gebrüder Neumann. 
Thorn. 


Geld 


1.20. gegen Unterpfand ſtets zu haben bei 
el L. Kowalski. 
1,80. Strasburg Weſtpr. 


„ 0,08. | „Pepsin,“ 
D J & Adolph ein Mittel gegen Kolik u. Harnverhal⸗ 
Thorn. u a m 


tung bei Pferden wie gegen Aufblähen 
Eb Tb 


beim Rindvieh in Fl. a 3 Mk. u. 1½ Mk. 
Die alleinige Niederlage des wirklich 
Publik.-Organ für ſämmtliche Behörden. 
7000 Aufl. 7000 Aufl. 


echten, von meinem verſtorbenen Mann, dem 
F Die 4 
Poſener Zeitung, 


Königl. Kreisthierarzt A. Simon, er⸗ 
fundenen 
120 
Pepsin's 
habe für Weſtpreußen dem Herrn B. Ilta, 
Apotheker in Culmſee, übergeben. Bei 
Bezügen bitte genau auf Siegel zu achten. 
Mühlhauſen i/ Thüringen. 
| Frau Therese Simon. 
gemäßigt liberal, Organ der deutſchen Intereſſen 
der Provinz Poſen, x 

iſt in Folge ihrer neuen Einrichtungen den größten Blättern 

Deutſchlands an die Seite zu ſtellen. Die Poſener Zeitung über⸗ 

flügelt an Schnelligkeit und Vollſtändigkeit der Nachrichten alle übri⸗ 

gen Blätter einerjeits dind die Pachtung einer direkten Draht: 
leitung zwiſchen Berlin und Poſen ausſchließlich für ihre 
Depeſchen, andererſeits durch Engagement eines ſtändigen Redaktions- 
mitgliedes in Berlin und die täglich 3 malige Ausgabe. 

Die Poſener Zeitung bringt täglich Original Leitartikel und 
Correſpondenzen, Politiſche Ueberſichten, Original ⸗ Telegramme, 
Briefkaſten, Gerichtsſaal, Sprechſaal, intereſſantes reichhaltiges 
Feuilleton ꝛc. ꝛc. 

Letzteres enthält ſchon jetzt einen ſpannenden Roman von 
Bernh. Wagner: 


Des Teufels Antheil, 


deſſen Anfang neuen Abonnenten nachgeliefert wird. 
Belehrende und unterhaltende Lektüre, Humoresken und Plaude⸗ 
reien werden mit einander abwechſeln und gehören namhafte Schrift⸗ 
ſteller wie Ienfen, Alb. Lindner, Brachvogel, Oscar Blumen 
that zu den Mitarbeitern des Feuilletons. \ ” 
Die Börſen⸗ und Markt Berichte werden mit den zunächſt ab⸗ 
gehenden Zügen verjendet, 


Biligſtes Tag blatt M. 5,15 mit Portaufichtag. 
| | 


Applikationen mit Baunſcheidt's 
Lebenswecker führt aus se, 


0,80. 
1,00. 
1,10. 
1,20. 
1,50. 
1,50. 
1,60. 
1,60. 


pro Pfd. Mk. 
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Eine Auswahl von 


Schaukelpferden, 


Schultaſchen und andere in mein Fach ſchla⸗ 
gende Sachen, zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignend, empfiehlt zu ganz ſoliden Preiſen 


C. A. Reinelt, 


Thorn, Brückenſtraße 14. 


15-30 
Saug⸗ oder Tränke⸗ 
Kälber, 
Bullen» oder Kuhkülber) 


Holländer Vollblut⸗ oder 
Halbblutraſſe 


ſucht ſogleich zu kaufen und bittet um Offerten 
mit Preisangabe Dominium Oſtrow 
bei Schönſee, Weſtpr. 


Eine Waſſermühle, 


neu, mit 2 Gängen und Cylinder, nebſt 
Gaſtwirthſchaft und 50 Morgen Land, 15 
Minuten von Bromberg, preiswerth 14 ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft 


Näheres bei W. 
28 


dun hajugg- 50 


Ständiges Redaktionsmitglied in Berlin S. E. Köbner. 


Alle Sorten Gries, Graupe, Grütze und 
Reis zu herabgeſetzten Preiſen bei 
II. Kaliski, Schuhmacherſtr. 
Thorn 


ichdrüderei 


+ 


n Eh Druck der upfer) in Tyorn. 


